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  Vorwort




  Lizenz zum Gelddrucken




  Die Folge 46 meiner Hörspiel-Serie „Offenbarung 23“ mit dem Titel „Lizenz zum Gelddrucken“ fällt in vielerlei Hinsicht aus dem Rahmen. Zum einen natürlich durch einen völlig veränderten Haupt-Protagonisten Georg Brand, der in dieser Folge wie verwandelt scheint: brutal und gehässig, berechnend und eiskalt – also ganz anders, als wir den Hacker T-Rex bisher in den „Offenbarung 23“-Hörspielen kennengelernt haben. Aber auch die Werkgeschichte selbst verlief bei dieser Episode ein klein wenig anders als üblich, was sich ebenfalls in der Dramaturgie dieser Folge niederschlagen sollte. Dazu vielleicht einige Erläuterungen:




  Normalerweise ist es seit Beginn der Hörspiel-Serie „Offenbarung 23“ so, dass immer vier Folgen zusammen eine „Staffel“ ergeben. Hintergrund dazu ist, dass der ursprünglich herausgebende Verlag von „Offenbarung 23“, Lübbe Audio, die Manuskripte zur Serie bei mir immer Staffel-weise beauftragt hat – also immer vier Folgen im Paket -, die dann auch vom beauftragten Produzenten so zusammen aufgenommen und produziert wurden. Auf diese Weise – also dadurch, dass man immer vier Folgen auf einmal produziert hat – konnten Synergie-Effekte genutzt werden, um die Produktionskosten je Folge in einem überschaubaren Rahmen zu halten.




  Als dann im Jahre 2011 das Münchener Label „Highscore Music“ die Serie „Offenbarung 23“ von Lübbe Audio lizensierte und übernahm, setzte sich erst einmal diese „Tradition“ fort; also auch hier wurden wieder erst einmal genau vier Drehbuch-Manuskripte für neue O23-Folgen bei mir beauftragt, die dann auch wieder „in einem Rutsch“ produziert werden sollten. Also alles wie gewohnt. Allerdings gab es dann, als ich die Drehbücher schließlich eines nach dem anderen beim neuen Produzenten einreichte, bei der Folge 44 „Die Zahl des Tieres“ sehr große Bedenken seitens der Produktion, ob sich diese Folge so, wie ich sie verfasst hatte, tatsächlich auch produzieren lassen würde (mehr dazu ist nachzulesen im eBook des zugehörigen Drehbuchs; Folge 3 der Skript-Edition). Weshalb wir uns schließlich darauf einigten, von der Produktionsseite her auf „Nummer sicher“ zu gehen – und vorsorglich ein weiteres Hörspiel-Manuskript quasi in Reserve zu realisieren, falls die 44 mit dem heiklen Thema „Dutroux“ tatsächlich „ausfallen“ würde (um so wieder auf jeden Fall vier Manuskripte für eine Produktions-Session vorrätig zu haben).




  Von der Dramaturgie her bedeutete dies für die (neue) Folge 46: Sie musste, anders als ursprünglich von mir für dieses Thema geplant, auch als mögliches Staffel-Finale der ersten neuen Staffel „funktionieren“, was vor allem meinte: Sie musste auch einen Cliffhanger formulieren, der nach Abschluss einer Staffel Appetit beim Hörer auf die dann folgenden Episoden machen sollte (wir wollen ja immer, dass die Hörspiel-Serie auch wirklich weitergeht und sich die Fans der Serie nach den nächsten Folgen wahrhaft verzehren...). Da aber auch die Folge 45 „Rheingold“ als ursprünglich geplantes Staffel-Finale bereits über einen solchen „Cliffhanger“ verfügte, war irgendwann klar, dass wir diesmal die Fans richtig grausam auf die Folter spannen würden – mit einem diesmal doppelten Cliffhanger über insgesamt zwei Folgen, die letztlich beide irgendwie als Staffel-Finale funktionierten...




  Wie heute klar ist, gelang es dann doch nach zahlreichen Diskussionen und auch nachträglichen Kürzungen / Korrekturen am Skript, die Folge 44 „Die Zahl des Tieres“ erscheinen zu lassen (trotz aller Bedenken; und auch letztendlichen dramatischen Konsequenzen, von denen ich ja im eBook zum Skript der Folge 44 ebenfalls berichte). Die Folge 46 konnte also ganz normal als erste Folge der zweiten neuen Staffel (oder der insgesamt 12. Staffel) von „Offenbarung 23“ erscheinen, allerdings jetzt natürlich mit dem stilistischem Kuriosum, diese Staffel mit einem Cliffhanger „aufzumachen“... anstatt den Cliffhanger der vorangegangenen Folge, die ja nun doch das Staffel-Finale der 11. Staffel werden konnte, erst einmal aufzulösen.




  Klar ist es grausam, die Fans von „Offenbarung 23“ so auf die Folter zu spannen – zumal wir ja den Turnus der Veröffentlichungen von vier Mal zwei Folgen im Jahr zu Lübbe-Audio-Zeiten auf viermal eine Folge im Jahr reduziert haben (Anmerk.: Wir arbeiten daran, bzw. die Produktion arbeitet daran, dieses Turnus wieder zu erhöhen – auf sechs Mal eine Folge im Jahr; also alle zwei Monate neues „Hörspiel-Futter“!). Aber andererseits: „Offenbarung 23“ ist eine Hörspiel-Serie, bei der es ja Programm ist, dass wir vieles anders machen als andere in dieser Branche / diesem Genre. Und ganz konkret bei dieser Folge 46 war es dann für mich naheliegend, dieses „Anders“ noch einmal eine Drehung weiter zu treiben – da dieses Hörspiel ja schon von seinem Zustandekommen und seiner besonderen Rolle in der Veröffentlichungs-Matrix dieser Serie komplett aus dem Rahmen fallen würde.




  Ich griff daher für diese Episode eine Idee auf, die bereits von Anfang an beim Entwurf des Haupt-Protagonisten Georg Brand, alias „T-Rex“, sozusagen Pate stand: „Offenbarung 23“ ist an vielen Stellen ein Spiel mit Symmetrien und auch Spiegel-Symmetrien. Wer genau darauf achtet, wird feststellen, dass jede Figur - naja: viele Figuren - in diesem Hörspiel-Kosmos einen Widerpart haben; ein Gegenüber, das Charakter-Eigenschaften, Funktionen und manchmal auch das eigentliche Aussehen komplett spiegeln: Ian G. hat seinen „Bruder“ Tom, den schwarzen Musiker aus den Staaten (während Ian ja offensichtlich als „blasses Weißbrot“ aus Russland stammt). Nolo als Tatjana Junk ist eigentlich Tamara Solnzekov, die ihre Rolle als echte Nolo nur spielt. Der reale Tron, der ja tot ist, hat irgendwie einen „anderen“ Tron als Gegenstück, der in den Hörspielen sehr lebendig zu sein scheint (wie das geht, ist Teil der Auflösung im Finale des ersten Flights von Offenbarung 23 ab Folge 55).




  Auch innerhalb einer einzigen Folge kann es zu solchen, ganz bewussten Symmetrien kommen: Nicht von ungefähr ist zum Beispiel in der Folge 12 „Der Piratenschatz“ die Rolle des Klaus Störtebeker mit der gleichen Stimme besetzt wie die von Tron. Auch, dass in Folge 45 ausgerechnet Till Hagen (die perfekt passende Stimme von Ian G.) im Prolog zusätzlich die Rolle des Dietrich von Bern spricht, der Hagen von Tronje erschlägt, wobei der Nibelungen-„Hagen“ wie auch später Tron von Jaron Löwenberg gesprochen wird, ist natürlich kein Zufall – sondern ganz bewusst gesetzte Absicht, mit der ich als Autor etwas ganz bestimmtes an Inhalt auszudrücken versuche. Wobei es nicht immer leicht ist – das gebe ich gerne zu – zu unterscheiden, ob solche „Dopplung“ der Charaktere nun eine echte Symmetrie meint (also etwas, das dem ersten wie ein Ei dem anderen gleicht); oder eine Spiegel-Symmetrie, wobei sich Charakter-Eigenschaften beim „Anderen“ genau ins Gegenteil verkehren gegenüber dem „Original“, bzw. der eigentlichen Charakter-Vorlage.




  So gibt es also auch einen Widerpart zu unserem Helden Georg Brand, wobei ich einmal offenlassen möchte, ob dies in diesem Fall nun eine „normale“ Symmetrie ist – oder eine Spiegel-Symmetrie. Die genauen Hintergründe dazu, wie unser Georg im Kontext der Hörspiel-Serie tatsächlich funktioniert, werde ich ebenfalls im Flight-Finale ab Folge 55 erschöpfend aufklären. Und ich verspreche, dass es da noch echte Überraschungen geben wird...




  Doch zurück zur Folge 46 „Lizenz zum Gelddrucken“. Auch das Thema dieser Folge (die Entstehung und Logik des Geldes) kam bereits bei der Konzeption der gesamten Serie-Idee von „Offenbarung 23“ in den Jahren 2002/2003 in den Themen-Kanon – also lange Zeit vor der immer noch aktuellen Banken-, Finanz- und Weltwirtschafts-Krise, die ja im Jahre 2008 (u.a.) mit dem Zusammenbruch der Großbank Lehman Brothers ihren Ausgang nahm. Da aber diese globale und in ihren Ausmaßen ja gigantomanische Krise ursächlich natürlich sehr viel mit der inneren Logik des modernen Geld-Marktes und der damit zusammenhängenden Geld-Schöpfung zu tun hat (der „Lizenz zum Gelddrucken“), war es für mich irgendwie selbstverständlich, auch diese Themenfelder (also diese Krise) in diesem Hörspiel auf jeden Fall mit abzuarbeiten.




  Das große, ja, eigentlich das größte Problem dabei allerdings: Das Material zu diesem gesamten Themen-Komplex ist unglaublich kompliziert und extrem vielschichtig, wollte man alle Facetten der Thematik erschöpfend erschließen. Wer einmal die Themen-Liste von „nexworld.TV“ für die Jahre 2008 bis 2012 durchgeht, in denen ich für den Inhalt der Sendungen dieses Web-TV-Senders durchgehend verantwortlich war, wird feststellen, dass in dieser Zeit eine große Vielzahl von Interviews und Talk-Runden mit ausgewiesenen Experten und aus den unterschiedlichsten Blickwinkeln stattfanden. Allein ich hatte in meinem TV-Format „Café 23“ so spannende Gesprächspartner wie den Buchautor Günther Ogger, den Wirtschafts-Prof. Bernd Senf, Michael Dörr von Occupy Frankfurt, die SPD-Politikerin Gerlinde Schermer (die die Privatisierung der Berliner Wasserbetriebe zu Fall gebracht hat!), den Kollegen Jürgen Elsässer und den TV-Journalisten Michael Mross (N24, CNBC) als profunden Kenner der internationalen Börsen zu diesem Thema zu Gast.




  Und sie alle wären es wert gewesen, mit den in diesen Interviews erschlossenen, meist exklusiven Informationen Eingang in das Manuskript meines Hörspiels mit dem Titel „Lizenz zum Gelddrucken“ zu finden. Gleichwohl – ein Hörspiel ist üblicherweise auf 60 Minuten Spielzeit begrenzt (die ich regelmäßig überziehe...), was analog für das Drehbuch-Manuskript eine Anzahl von 60.000 Anschläge (= Zeichen; incl. Lehrzeichen) festlegt (man rechnet „Pi mal Auge“: 1000 Zeichen / Tastaturanschläge für eine Minute Spielzeit im fertig realisierten Hörspiel; inkl. Regieanweisungen). - Ich hatte also eigentlich viel zu wenig Raum für die Darstellung eines solch anspruchsvollen und komplexen Themas.




  Ich kam also um eine dramatische Beschränkung bei der Wiedergabe von Fakten, Recherchen und Erkenntnissen zum eigentlichen Thema dieser Hörspiel-Folge nicht herum. Üblicherweise ist es bereits so, dass ich – in Bezug auf die Menge der mir vorliegenden Fakten und Hintergründe zu einem Fall bzw. Thema – nur ungefähr 20 bis 30 Prozent meines Materials auch tatsächlich in einem Hörspiel verarbeiten kann. Für mehr ist einfach kein Raum, schließlich soll das Ganze ja auch noch interessant, kurzweilig und spannend zu hören sein; und nicht „nur“ eine Aneinanderreihung von (natürlich immer auch spannenden, aber manchmal eben auch ermüdenden) Fakten. Beim Thema „Lizenz zum Gelddrucken“ war (ist) die Faktenfülle aber noch um ein Vielfaches größer als sonst immer schon, so dass schnell klar war, dass ich letztlich anteilsmäßig hier noch weniger würde verarbeiten können als Inhalt des Hörspiels (letztlich knapp 1 bis 2 Prozent meines recherchierten Materials). Ich habe, ungelogen, allein eine Woche damit zugebracht zu gewichten, was an Fakten und redaktionellen Inhalten jetzt tatsächlich in diese Folge hinein sollte. Ich hatte diesbezüglich nie eine größere Herausforderung (sieht man vielleicht einmal von dem Thema „Das Wissen der Menschheit“ ab; denn das gesamte „Wissen der Menschheit“ in gerade einmal 60 Minuten Hörspielzeit zu „erschlagen“, ist natürlich ebenfalls eigentlich ein Ding der Unmöglichkeit...).
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